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300 Sfluffv. fd?tuci3. $anbftM3citttttf) („OToifterblatt") yic.

fehr hohem ®rucf tn Socmen gu preffetr. (girt fo £jer=
gefieltteg Heigmàteriat ift leicht transportabel, bon roefent'
tid) größerem §eigeffeft atS Skatmfofile, nub eignet fid)
foiuo£)t 51t f)äuS{i(|eit als and) tedjnifdjen Sweden.

^

©in putberigeS Heizmaterial befiehl aus trodeiten
©ägefpäriett ober aber anbern fein berteitten organifdjett
geltftoffen, g. 23,_®orffiaut) ufro., loelcfje mit mogtid)ft
feinem fiotopfjoniumftaub ober mit bem tputPer irgenb
eines anbern entgünbtidfen HargeS Permengt finb.

®ie SJtenge beS Kolophoniums richtet fid) nach bem
©efjafte beS 93rennmateria(S an berbantpfungSfä^igeu
Seftanbteiien, fo gioar, bafj fjargreidje ißrobutte roenig
ober faft gar feinen Kotophoiiiumgufah gu bett @äg=
fpänen erforbern, bargarmc Kol)ten eine entfpredjenbe
SDÎenge metjr, am meiften Surf unb Kofs. Kurg bor
ber SSermenbung mirb ißutber nod) mit einem Kobern
mafferftoff fdjroach bnrcEjfeu^tet. (@d)tuj3 folgt.)

(örientimtns tin Qol3aMftngett.
SRan ijat im fchroeigexifchen H»lg ©eroetbe in ben

oergangenen 2 gahren fo manches umgelernt, unb groat
gum Sorted oon Sertäufer unb Käufer, baff root)I and)
etn SBort in Segug auf baS Stunbholg Stbtängen (oon
fpegiellen Sängenoorfchriften abgefefjen) ba unb bort auf
fruchtbaren Soben fatten bürfte.

®en @pportoer()ältniffen Rechnung tragenb, hat fic^
tn jungfier gett manner ©äger im Stbtängen beS ©ag>
hotgeS gum Seit auf 4 m ' eingerichtet. @3 roirb bieS

taum jemanb gu bereuen gehabt haben ; im ©egenteit, roo
eS fich um ©cgeugung oon ißaratletroare ober Sttegelholg
hanbelte, arbeiteten bie betreffenben bebeutenb günftiger,
ohne für bte allenfalls tonifdje 4 m SS are einen roeniger
hohen $tei§ gu ergieten. ®a[g man gerabe in ben fdiroei»

gerif^en Skrggegenben, b. h- in füsgeren Holgfchtägen, im
©egenfafe gu Sirot, ©algburg unb ©tetermarf, fo gäije an
ben 5, 5,40 (18 ') unb 6 m fefihält, ift mir roenigftenS
unter ben genügen Der^nttniffen unevfläulich.

©S roäre nicht unintereffant, einmal bie grage gu
prüfen, roetche§ eigentlich bie für ben allgemeinen
(Sebraucl? unb gugleich für bie JUaniyulation
günftige IKittelttänge in Cannenbrettern unb
Caitenwaren ift, welche ben Sebürfniffen beS Sfn»

unb SluSlanbeS tn gleich guter SBeife Siechnung trägt.
®ie gotge roirb bie ©rfenntnlS fein, baff bie befte
£ättge 4-50 "V in ©chroetg biSanhin am wenig«
ften erzeugt mirb.

@§ ift mir in meiner langjährigen SerïauferpraçiS
nie fdjroer gefallen, 4,50 m » SBare an ben SRann gu

bringen, ©in [fufjboben ift feiten 4 ober 5 m lang,
oiel eher 3,80, 4.30 ober 4.50 m.

®em ©djretner pafjt 4,50, roeil für £ürfriefe, Stuft»
unb Kopftäfer gut elnfdjlagenb.

®er SRaurer gieht 4,50 ©erüftlabeu alten anbern cor.
@0 tieften fish ®ut)enbe oon Seifptelen anführen.

®te ®atfacf)e befiehl : Sfn 4,50 m * SBare ift meiftenS
SRanget. ®te S3erroenbbarfeit unb folglich bie Stachfrage
ift eine grofje, bie ißrobuftion bis bato teiber eine flehte.

Solange id) nicht eines beffern beiehrt roerbe (unb
ich taffe mich gerne belehren) möchte ich ben £it. gorfi»
ämtern, Korporationen, SBalbbefitgern unb_ ©ägern bie

vermehrte (Ergeuguttg non 4/50 m«£ängen fchon
beim SSerfägen be§ StunbholgeS im SBalbe, ober, roo
bie§ nicht üblich '-ft auf bem ©ägepta'pe, ans §erg legen.

Bd wcanuiiiii DowiseaMitt* oiw w«
rkMiata jMrmta Dimi wir » rtlMNitfta, ra «»
gifte Rosît® nn saini. Ii« 6s»t«Mta.

©Otiten fich bie Sterljältniffe mit ber ehtheimifche»
tätigfeit roteber einmal änbern, mag eine teilroeife Si»®'

fehr gur ©rgeugung oon 5 unb 6 m<Sängen in
guier 5ct?reinermare angegeigt fein.

8n>n ©chluffe noch bie SîemerEung : Stachbem- p^»
Sänber, rote g. 58. SSapern, mit feinen, ben fchroetgexW,
ähnlichen gorft» unb SBirtfd&aftSoerhältniffen, ferner b»®

gange Sîfjeinlanb bis gum SR cere hinunter in ber bereu®

auSfdhde^ltchen SSerroeubuug oou 4,50 m--SBare
erbücten, ift angunehmen, öiefe Cänge Ijabe fid? m
Verbrauche bcmälirt

Holgnetföttf Im KaMto» ©(hrngj. ®ie fürgtüh
SSetfaufe auSgef^riebenen 750 m® fietjenbeS
©uteregg» unb SRieSeggroalb ber ®emeinbe»Koiporanon

Slltenborf rourben oon ber S3erroaltung ben H®"®"
©ebrüber 58ed, Holggefchäft in Sachen, um graute»
23,000 gugefd)lagen.

^oljperlSwfe lit SRiemenftölDe« (©djropg).
gant ber DberaKmeinb am 28. Slugufi hat ein 23ou 5®

uns gebracht, rote roir e§ hier faitm je noch gefe^en.

®«S ©antholg roar rar, tropbem baSfelbe in ber
plangg htnten fteht, 27s ©tunben foroohl oon SRud®'

thai, als oon ©ififon entfernt. ®ie SRuotathaieï'
©chropger unb Umer teilten ftd) frieblich in ba§ ©am'
quantum unb gahlten pro Kubiffu^ 50 bis 60 Siappm-

Hauen unb Stüften unb baS transportieren bis auf bte

©tation roirb auch noch 40 SRp. Soften.

Omftleflete*.
©perrholgfpljle«. Stach längeren SSerfuchen, fo teilt

bie im S3erlag oon St. Hartteben erfcheinenbe .geWeh"'®

„Steuefie ©rftnbungen unb ©rfahrungen" mit, ift e$ bei»

®ireftor beS fteiermärfifchen ©eroerbeförberung3inftil»'®
©rag, Dberinfpeftor llfreb ©pringer, gelungen, etn 33er^

fahren gur Herfiellung oon ©djubmerï mit bieg'
jamen ©perrtjolgfohlen gu ermitteln, ®le na^
btefem bereits gum patent angemelbeten SSexfah^en h®"

geftettten @^uhe haben ba§ SiuSfehen ber biShe"9®"
ßeberfchuhe, bie ©ohlen finb blegfam, geräufchloS unb

roafferbicht. ®aS Verfahren oerbitlige ba§ ©djubtoet't
etroa um bie Hälfte. ®te ©djuhc habere gegenüber bert

@d)uhen mit f«ften Hotgfohlen ben S3orgug beS geringere»
©eroidhtS unb beS angenehmeren ®ragenS. ®le 21»'

fchaffungSfofien ber biegfamen ©perrhotgfohlen roerbe»

etroa etn gefjniel oon benen ber Seberfotjïen betrage»-

SwmpîPimierite samai aSag®iair«®lstSg
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Jedes» Äcr»f Im Eises« sa» SüaSti „
Iiltpwaliîi to- asi SlaiÄltr Iii 300 in
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Jllustr. schweif Haudw.-Zeituny („Meisterblatt") M,

sehr hohem Druck in Fvrinen zu pressen. Ein so her-
gestelltes Heizmaterial ist leicht transportabel, von wesent-
lich größerem Heizeffekt als Braunkohle, und eignet sich
sowohl zu hänslichen als auch technischen Zwecken.

Ein pulveriges Heizmaterial besteht acts trockenen
Sägespänen oder aber andern fein verteilten organischen
Zellstoffen, z. B. Torfstaub usw., welche mit möglichst
feinem Kolophoniumstanb oder mit dem Pulver irgend
eines andern entzündlichen Harzes vermengt sind.

Die Menge des Kolophoniums richtet sich nach dem
Gehalte des Brennmaterials an verdampfungsfähigen
Bestandteilen, so zwar, daß harzreiche Produkte wenig
oder fast gar keinen Kolophvninmzusatz zu den Säg-
spänen erfordern, harzarme Kohlen eine entsprechende
Menge mehr, am meisten Torf und Koks. Kurz vor
der Verwendung wird Pulver noch mit einem Kohlen-
Wasserstoff schwach durchfeuchtet. (Schluß folgt.)

Zur Orientierung in: Holzablängsn.
Man hat im schweizerischen Holz - Gewerbe in den

vergangenen 2 Jahren so manches umgelernt, und zwar
zum Vorteil von Verkäufer und Käufer, daß wohl auch
ein Wort in Bezug auf das Rundholz - Ablängen (von
speziellen Längenvorschriften abgesehen) da und dort auf
fruchtbaren Boden fallen dürfte.

Den Exportverhältntsfen Rechnung tragend, hat sich

in jüngster Zeit mancher Säger im Ablängen des Gag-
Holzes zum Teil auf 4 m eingerichtet. Es wird dies
kaum jemand zu bereuen gehabt haben; im Gegenteil, wo
es sich um Erzeugung von Parallelware oder Riegelholz
handelte, arbeiteten die betreffenden bedeutend günstiger,
ohne für die allenfalls konische 4 m Ware einen weniger
hohen Preis zu erzielen. Daß man gerade in den schwei-
zerischen Berggegenden, d. h. in küWren Holzschlägen, im
Gegensatz zu Tirol, Salzburg und Steiermark, so zähe an
den 5, 5,40 (18 ') und 6 m festhält, ist mir wenigstens
unter den heutigen Verhältnissen unerklärlich.

Es wäre nicht uninteressant, einmal die Frage zu
prüfen, welches eigentlich die für den allgemeinen
Gebrauch und zugleich für die Manipulation
günstige Mittelllänge in Tannenbrettsrn und
Lattenrvaren ist, welche den Bedürfnissen des In-
und Auslandes in gleich guter Weise Rechnung trägt.
Die Folge wird die Erkenntnis sein, das; die beste
Länge 50 m, in der Schweiz bisanhtn am wenig-
sten erzeugt wird.

Es ist mir in meiner langjährigen Verkäuferpraxis
nie schwer gefallen, 4,50 m-Ware an den Mann zu
bringen. Ein Fußboden ist selten 4 oder 5 m lang,
viel eher 3,80, 4 30 oder 4.50 m.

Dem Schreiner paßt 4.50, weil für Türfriese, Brust-
und Kopftäser gut einschlagend.

Der Maurer zieht 4,50 Gerüstladen allen andern vor.
So ließen sich Dutzende von Beispielen anführen.

Die Tatsache besteht: In 4,50 m - Ware ist meistens
Mangel. Die Verwendbarkeit und folglich die Nachfrage
ist eine große, die Produktion bis dato leider eine kleine.

Solange ich nicht eines bessern belehrt werde (und
ich lasse mich gerne belehren) möchte ich den Tit. Forst-
ämtern, Korporationen, Wäldbefitzern und Sägern die

vermehrte Erzeugung von 4,50 m-Laugeu schon
beim Verfügen des Rundholzes im Walde, oder, wo
dies nicht üblich ist, auf dem Sägeplatze, ans Herz legen.
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Sollten sich die Verhältnisse mit der einheimischen Bau-

tätigkeit wieder einmal ändern, mag eine teilweise Rua-

kehr zur Erzeugung von 5 und 0 m Längen in »nu

guter Schreinerwars angezeigt sein.
Zum Schlüsse noch die Bemerkung: Nachdem sM

Länder, wie z. B. Bayern, mit seinen, den schweizerische,

ähnlichen Forst- und Wirtschaftsverhältniffen, ferner das

ganze Rheinland bis zum Meere hinunter in der berens

ausschließlichen Verwendung von 4.50 m-Ware Borten

erblicken, ist anzunehmen, diese Länge habe sich 'N

Verbrauche bewährt: N

Holz^MarMerichie.
Holzverkauf im Kcmto» Schzvyz. Die kürzlich M

Verkaufe ausgeschriebenen 750 m" stehendes Holz
Guteregg- und Mieseggwald der Gemeinde-Kmporanon

Alt endors wurden von der Verwaltung den Herren

Gebrüder Beck, Holzgeschäft in Lachen, um Franken

23,000 zugeschlagen.

HolzverMufe in RismeustMeu (Schwyz). Die Holz-

gant der Oberallmeind am 28. August hat ein Volk zu

uns gebracht, wie wir es hier kaum je noch gesehen-

Das Gantholz war rar, trotzdem dasselbe in der Gold-

plangg hinten steht, 2Vs Stunden sowohl von Muota-
thal, als von Sisikon entfernt. Die Muotathaler-
Schwyzer und Urner teilten sich friedlich in das Gant-

quantum und zahlten Pro Kubikfuß 50 bis 00 Rappen-

Hauen und Rüsten und das Transportieren bis aus die

Station wird auch noch 40 Rp. kosten.

Sperrholzsohlen. Nach längeren Versuchen, so teilt
die im Verlag von A. Hartleben erscheinende Zeitschrw
„Neueste Erfindungen und Erfahrungen" mit, ist es dem

Direktor des fteiermärkischen Gewerbeförderungsinfiituls
Graz, Oberinspektor Alfred Springer, gelungen, ein Ver-

fahren zur Herstellung von Schuh werk mit bieg-
samen Sperrholzsohlen zu ermitteln. Die nach

diesem bereits zum Patent angemeldeten Verfahren her-

gestellten Schuhe haben das Aussehen der bisherigen
Lederschuhe, die Sohlen sind biegsam, geräuschlos und

wasserdicht. Das Versahren verbillige das Schuhwerk
etwa um die Hälfte. Die Schuhe haben gegenüber den

Schuhen mit fisten Holzsohlen den Vorzug des geringeren
Gewichts und des angenehmeren Tragens. Die An-

schaffungskosten der biegsamen Sperrholzsohlen werden
etwa ein Zehntel von denen der Ledersohlen betragen-
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